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Der Fan - bote .

Verkündigung sblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim.

W ° - 119 . Dienstag , den 9 . Oktober 1855 .

Bestellungen auf den Landboten für das vierte Quartal werden fortwährend angenommen .

[681] Nro . 390. Sämmtliche Bürgermeister des Amtsbezirkes werden beauftragt untenstehenden Beschluß Großherzoglicher
Kreiöregierung den Hebammen urkundlich zu eröffnen und darüber Bescheinigung hierher zu geben .

Sinsheim, den 6. Oktober 1855.
Großherzogliches Physikat.

Hack .
Beschluß .

I . In86rutur in das Verordnungsblatt .
Bekanntmachung .

Die Licenzüberschreitung des praktischen Arztes Ludwig Ehemann
in Aglasterhausen betr .

Dem praktischen Arzte Ludwig Ehemann in Aglasterhausen wurde mittelst Erlasses Großh . Ministeriums des Innern vom 2.
Januar l . I . , Nro . 14 , die ihm ertheilt gewesene beschränkte Licenz zur Ausübung der Geburtshilfe gänzlich entzogen , was hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

II . Nachricht hiervon dem Großh . Physikat Sinsheim mit dem Aufträge, dieses zur Kenntniß des Sanitätspersonales und

insbesondere der Hebammen zu bringen, welchen der Erlaß urkundlich zu eröffnen ist.
Mannheim , den 14. September 1855.

Großherzogliche Regierung des Unterrheinkreises .
I . A . d . D . Schmidt .

[677] Die Unterstützungen aus dem Gratialfonde betr.
Beschluß .

Nro . 14,793 . Die Gemeinderäthe des Amtsbezirks werden darauf aufmerksam gemacht , daß Unterstützungsgesuche in obi¬

gem Betreff, längstens bis 1. November l. I . dahier einzureichcn sind , indem später einkommende nicht mehr berücksichtigt wer¬
den können .

Neckarbischoföheim , den 4. Oktober 1855.
. Großherzoglich bad . Bezirksamt.

Benitz . Kuhn.

[679] Sinsheim .

Schuldenliquidation .
Nro . 23,265 . Der ledige Jakob Edian

und die ledige Maria Anna Edian von
Eschelbach wollen nach Amerika auswan¬
dern .

Etwaige Gläubiger derselben haben ihre
Forderungen am

Samstag den 13 . Oktober ,
früh 8 Uhr ,

dahier anzumelden .
Sinsheim, den 4. Oktober 1855.

Großherzoglich bad . Bezirksamt .
Otto .

[678] Nro . 14,867. Bis auf Weiteres
wurde bestimmt , daß das Pfund Schwei¬
nefleisch 14 kr . kostet . Das Uebrige bleibt .

Neckarbischofsheim , den 5. Okt. 1855.
Großherzoglich bad . Bezirksamt.

Benitz .

[680] Neckarbischofsheim.
Nro. 14,886 . Der evangelische Haupt¬

lehrer Bartholomäus Holl zu Bargen ist
am 23 . Juli d . I . gestorben und die 5
minderjährigen Kinder desselben , sowie die
Leibesfrucht dessen Wittwe PhilippinaMag¬
dalena , geb. Walk , beziehungsweise deren
Vertreter , haben auf die väterliche Erb¬
schaft verzichtet.

Die Wittwe des Erblassers will das
vorhandene Vermögen nebst den Schulden
übernehme » und hat um Einsetzung in
Besitz und Gewähr des ehemännlichen Nach¬
lasses gebeten.

Alle diejenigen , welche hiegegen Ein¬
sprache erheben wollen , werden aufgefor¬
dert , ihre Einwendungen binnen 6 Wochen
dahier vorzubringen , widrigenfalls dem ge¬
stellten Gesuche entsprochen würde.

Neckarbischofsheim , den 5 . Oktb . 1855.
Großherzoglich bad . Bezirksamt.

Benitz .
Zeller .

[682] Sinsheim .

Ankündigung .
In Folge eingeholter ober¬
vormundschaftlicher Er¬
mächtigung werden aus

der Verlaffenschaft des in Nordamerika
verstorbenen Heinrich Söhner auf

Dienstag den 16. Oktober, Nachmit¬
tags 3 Uhr ,

5 Viertel 1 Ruth . Ackerland in 4 Par -
zellen ,

73 Ruthen Wiesen in 1 Parzelle,
58 Ruthen Gartenland in 2 Parzellen

bestehend, im Jnventurtar zu 605 fl. ver¬
steigert , was anmit zur öffentlichen Kennt¬
niß gebracht wird.

Sinsheim , den 29. Septb . 1855.
Das Waisengericht .

Haag .
Vlit. Besch.
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[668] Steinsfurth .
Kapital aus ;uleiben .

Beim katholischen Heiligenfond in Steins¬
furth liegen 775 fl . gegen gesetzliche Ver¬
sicherung zum Ausleihen bereit . -

Michael Welcher - ,
Rechner .

Kapital auszuleiben . _
[683 ] Bei dem kathol . Heiligenfonde

dahier liegen 255 fl . gegen gute Versiche¬
rung ganz oder theilweise zum Ausleihen
bereit .

Sinsheim , den 2 . Oktober 1855 .
Schuhmann , Rechner .

Kapital auszuleiben .
[684 ] Im evangelischen Klingelbeutel¬

fond zu Reihen liegen 100 fl . zum Aus -
leihen bereit .

Reihen , den 7 . Oktober 1855 .
Schweinfurth , Rechner .

Das Großherzogl . bad . Regierungsblatt Nr . 35 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .

Hoheit des Regenten . 1) Ordensverleihung . Sc . Kön . Hoheit
der Regent haben dem k. k. ,östr . Schloßarzt in Schönbrunn , vr .
Ignaz Stütz , das Ritterkreuz deS Ordens vom Zahringer Löwen
mit Eichenlaub gnädigst zu verleihen geruht . 2) Erlaubniß zur
Annahme fremder Orden . Se . Kön . Hoheit der Regent haben
dem Bundestagsgcsandten , Geh . Rath Frhrn . v . Marschall , die
Erlaubniß gnädigst zu ertheilen geruht , das ihm von Sr . Mas .

. dem König von Hannover verliehene Großkreuz des Guelphenor -
dens annehmen und tragen zu dürfen . 3 ) Dienstnachrichten .
Se . Kön . Hoheit der Regent haben Sich gnädigst bewogen gefun¬
den : den Privatdozenten vr . Anton de Vary in Tübingen zum
außerordentlichen Professor der Botanik und Direktor des botani¬
schen Gartens an der Universität Frciburg , den Lehramtsprak¬
tikanten Franz Bauer in Mannheim zum Lehrer am Gymnasium
zu Tauberbischofsheim zu ernennen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .
1) Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des Großh . Hau¬
ses und der auswärtigen - Angelegenheiten , die praktische Prüfung
der Postaspiranten betreffende Darnach wurden nach erstandener
vorschriftsmäßiger Prüfung nachstehende Postaspiranten : Fr .
Merkel von Hohensachsen , T . Straub von Steißlingen , H . Katz
von Durlach , I . Neuer von Eberbacb , A . Meyer von Freiburg ,
A . Nowack von Karlsruhe und M . Wielandt von Karlsruhe un¬
ter die Zahl der Postpraktikanten ausgenommen . 2) Bekannt¬
machungen des Großh . Ministeriums des Innern , a) die Staats¬
genehmigung verschiedener Stiftungen Ihrer Königl . Hoheit der
Großherzogin Stephanie und II . GG . Hoheiten der Fürstin
von Hohenzollern -Hechingen und der Herzogin von Hamilton be¬
treffend ; b ) die Ersatzwahl eines Abgeordneten der Universität
Freiburg zur Ersten Kammer der Ständeverjammlung an die
Stelle des mit Tod abgegangcnen Hosratbs Professor I) r . Anton
Mayer von Frciburg betreffend ; c ) die Abgcordnetenwahl im
dritten Städtewahlbezirk ( Stadt Frciburg ) betreffend ; an die
Stelle des durch Unwohlsein verhinderten Hosrichters Litschgi in
Freiburg wurde der Regierungsrath Bannwarth daselbst zum lan¬
desherrlichen Kommissär bei der betreffenden Abgevrdnctenwahl
ernannt ; 4 ) die Vornahme einer Ersatzwahl für den freiwillig
ausgetretenen Abgeordneten des 23 . Aemterwahlbezirks ( Achern
und Bühl ) , Apotheker Stolz in Bühl , betreffend . Mit der Vor¬
nahme derselben wird Hofgerichts - Rath Camerer in Vruchsal als
landesherrlicher Kommissär beauftragt .

Zur G e s ch i ch t e des Tages .

Karlsruhe , 4 . Okt . Nach dem für das hiesige Fest aus -
gegebenen Programm bildete die Auffahrt d . ö Hrn . Werziuger
mit seinem Ricsenballon gestern Abend den Schluß desselben .
Trotz des ungünstigen Wetters unternahm Hr . Werziuger seine
Fahrt . Vor 5 Uhr hgb stell der Ballon , in dessen Schiff sich
nebst dem Luftschiffer seine Nichte und 1 Reisegefährte befand ,
majestätisch empor , nahm seine Richtung nach Bruchsal und
kam , nachdem er bereits über diese Stadt gesegelt , in eine Ge¬
genströmung der Luft , die ibn bis Weingarten zurückfübrte , in
dessen Nähe er sich um 5 '/ , Uhr nicterließ und bereits Abends 0
Uhr wohlbehalten mit seinem Ballon und Reisegefährten wieder
hier eintras .

Karlsruhe , 5 . Okt . Se . Hoheit der Erbprinz Friedrich
von Schleswig - Holstein - Sonderburg - Augustenburg ist gestern
Abend , von Baden kommend , zum Besuch der Großh . Familie
hier eingetroffen und im Gasthof zum Erbprinzen abgestiegen . —
Aus Baden ist eine Deputation von 5 Gemeindemitgliedern ,
den Bürgermeister Jörger an der Spitze , hier eingetroffen , um
Se . Königl . Hoheit den Regenten zu Höchstseiner Verlobung zu
beglückwünschen . Dieselbe wird sich nach Koblenz begeben , um
auch Ihrer Königl . Hoheit der Prinzessin Luise von Preußen die
Glückwünsche der Stadt Baden darzubringen .

Mannheim im Oktober . Die überaus günstige Lage und
merkantilen Verhältnisse des hiesigen Platzes haben die Errich¬
tung verschiedener Konsulate dahier in neuester Zeit veranlaßt ;
insbesondere hat das k. k. östreichische Konsulat schon vielfache
Vortheile erkennen lassen , welche dergleichen Beziehungen mit
sich führen . Auch Preußen wird jetzt , wie wir hören , einen
Konsul hier aufstcllen und ebenso soll cs im Plane der Hanse¬
städte liegen . Als Konsul letzterer wird ein rühmlichst bekannter
Gelehrter bezeichnet , welcher ein geborener Bremer ist und seit
Kurzem sich hierher übergesiedelt hat . ( B . C .-Bl .)

Mannheim . Wir vernehmen soeben , daß die beiden schö¬
nen großen Spiegelgläser , welche die seit kurzer Zeit in der Nähp
unserer Stadt gegründete Manufaktur in die Pariser Industrie -
Ausstellung sandte , in dem Jndustriepalast angekommen , durch
Unachtsamkeit der Arbeiter der Jndustrieadministration , welche
dieselben auf die flache Seite Umfallen ließen , zerbrochen . Nach
dem bedeutenden Umfang der versendeten Kiste zu schließen , hat¬
ten diese Spiegel wenigstens 15 Fuß Höhe auf 9 Fuß Breite .
Dieser Unfall ist um so mehr zu bedauern , als wir diese Pro¬
dukte eines so schönen und großartigen Industriezweiges , welcher
in das Großhcrzogthum durch die so bedeutenden französischen
Kompagnien von Cirey und St . Gobain eingeführt wurde , mit
lebhaftem ^Jntercsse an der Seite der Konkurrenz anderer derar¬
tigen Manufakturen gesehen hätten .

Mannheim . Im Monat September sind über hier 396
Auswanderer passirt , im Lause der neun ersten Monate dieses
Jahres also 5627 Personen .

* Das bayrische Zahlenlotto gibt dem Staatsärar sehr un¬
gleiche Erträgnisse . Im Jahre 1851 — 52 war cs eine Summe
von 1,200,000 fl . ; aber im Jahre 1852 — 53 ergab sich ein Pas -
sivbestaud von 68,000 fl . und im Jahre 1853 — 54 wieder ein
Vorthcil von mehr als gleicher Summe .

* Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin von Preußen hat
unter dem 1 . Okt . an den Oberbürgermeister Bachem von Kob¬
lenz folgendes Schreiben ergehen lassen : Am gestrigen Tage
hat sich das Loos unserer geliebten Tochter entschieden . Wie
sollte nicht dieser Tag für die theure Stadt , in welcher sic heran¬
gewachsen ist , und die sich in unscrm Familienleben bei allen
Ereignissen dieser ernsten fünf Jahre so aufrichtig und warm be-
theiligt hat , ein Tag der bleibenden Erinnerung werden , und
zwar einer Erinnerung , die , fortwirkend und uns überlebend ,
Freude spenden kann ? Mit Genehmigung meines Gemahls ,
des Prinzen von Preußen , habe ich demnach einliegende Summe
von 200 Thlrn . zu einer Stiftung bestimmt , welcher ich den
Namen unserer Tochter Luise beiznlegen wünsche und deren Be¬
trag ich Ihnen hierbei übersende . Verwenden Sie die Zinsen
dieses Kapitals , um alljährlich am 30 . September das ärmste
Brautpaar der Stadt nach vollzogener Trauung zu beschenken ,
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und verbinden Sie dann mit der Gabe den mütterlichen Segens¬
wunsch der Geberin, die gerne diese Veranlassung benützt , um
Ihnen und dem ganzen Gemeinderath sür den erneuten Ausdruck
Ihrer treuen Gesinnung herzlichst zu danken.' * Am 3. Okt. fand in Köln die Grundsteinlegung zur festen
Rheinbrücke , sowie zu dem , von dem dortigen Bürger Richartz
mit einer sehr großen Summe dotirtcn » Museum» , durch den
König von Preußen statt . Die üblichen drei Hammerschläge am
Brückenbau begleiteten Se . Mas . , entblößten Hauptes , mit fol¬
genden Worten : » Meine Herren ! Gottes Gnade hat gegeben ,
daß wir dieses Werk im Frieden beginnen können ; lassen wir bit¬
ten , Gott möge geben , daß der Bau im Frieden sortgcführt wer¬
den kann ; lassen wir bitten , daß er unter dem goldenen Füllhorn
des Segens gedeihe ; daß das Werk aus immerdar unantastbar
bleibe , und daß lange bevor der letzte Stein zu demselben gelegt
wird, auch dem gesammten Europa der Friede wieder gegeben fei !"

* Am 15 . Okt. d . I . sind es 51 Jahre daß der König von
Preußen in die preußische Armee efngetreten ist. Die Armee
wird dem König zu seinem Geburtstage und Jubiläum einen gol¬
denen Ehrensäbel überreichen , dessen Zeichnung ein wahres
Kunstwerk ist.

* Die erste Berliner Weinhandlung Krause hat einen
Agenten nach Ungern geschickt , um allda 20—25,000 Eimer
Wein anzukaufen , da die französischen Weine Heuer den Bedarf
nicht decken.

* Die beiden Schwarzen, welche vr . Barth aus ihrer
afrikanischen Heimath mit nach Hamburg brachte , erregen dort
viel Aufsehen . Dieser Tage kamen sie auf den Markt und woll¬
ten , mit Kupfermünzen in der Hand , vor dem Stande einiger
Fruchthöckerinnen pantominisch für ihr Geld Aepfcl und Zwet-
schen kaufen , die aber die Höckerinnen gegen Kupfer nicht verab¬
folgen ließen und dabei ehrliches Hamburger Plattdeutsch mit
den Negern sprachen ; da gab cs denn ein unbändtges Gelächter.
Zuletzt fand sich eine kluge Spekulantin , welche den Fremdlin¬
gen Alles gab , was ihr Herz begehrte und sich dabei mit Recht
versichert hielt , Herr Barth werde schon zahlen .

* Wie sehr sich der Verbrauch von Zigarren in Oestreich
gehoben hat , geht deutlich aus den statistischen Tabellen hervor.
Im Jahre 1841 wurden 28 Millionen Zigarren erzeugt ; im
Jahre 1853 war die Erzeugung 800 Mill . , und seit 2 Jahren
ist dieselbe fortwährend im Steigen . Dabei sind die im Auslände
erzeugten oder vom Auslände bezogenen Zigarren nicht gerechnet.

* Aus Paris 3 . Okt. meldet die »K. Z . » : man versichert
es finde heute csn großer Ministerrath zu St . Eloud statt , um
über die östreichischcn Friedensvorschläge zu berathrn.

* Die schwedssche Politik neigt seit dem Falle Sebastopols
zu den Westmächten . Der König hat einstweilen sein Portrait
durch seinen Vertrauten , den Theater - Intendanten , an Kaiser
Napoleon überbringen lassen .

* In Rußland fehlt es an Händen für den Feldbau ; iu
Polen ist die Ernte schlecht ausgefallen.

* Die »Oestr. Äorresp . meldet : Aus Anlaß einer Bitte des
Handlungshauses Gopcevlch haben Frankreich und England den
Schiffen neutraler und verbündeter Staaten den GetraidehanLel
im asow 'schen Meere unter angemessenen Vorsichten gestattet .* Die Russen errichten ein zweites Malakoffvor den NordfortS.* Marschall Pelissier berichtet vom 1 . d . von einem glän¬
zenden Kavalenegefecht, welches am 29 . Scpt . zu Konghil (?) ,
5 Stunden von Eupatvria in nordöstlicher Richtung , von der
französischen Kavalrrie unter General d'Allonville geliefert wor-
den ist . Die russische Kavalerie unter General Korff erlitt eine
Niederlage. Die Alliirten nahmen 6 Kanonen und 250 Pferde
weg , und machten 160 Man » , worunter zwei Offiziere , gefan¬
gen ; 50 Russen wurden getödten . Die Alliirten hatten 6 Totte
und 27 Verwundete.

* Ein Offizier schreibt aus Sebastopol dem »Constitution -
nel» : »Es war ein Corpora ! des 1 . Zuaven - Regiments , der die

erste französische Fahne auf dem Malakoff bei dessen Erstürmung
aufpflanztc ; er heißt Eugen Libaut und ist aus Paris gebürtig.
Beim Erklettern der feindlichen Wälle wurde er von einem Stein¬
wurfe getroffen ; aber trotz der Schmerzen entklomm er die Brust¬
wehr inmitten eines Hagels von Wurfgeschossen aller Art und
pflanzte endlich die Fahne auf.

* An den Russen hat's nicht gelegen , wenn die Verbündeten
nicht in die Lust gesprengt worden sind , aber an einem Mineur
und an einer Bombe. Der Mineur fand im Sägewerk einen me¬
tallenen Draht in eine massenhaft mit Pulver gefüllte Mincnkam-
mcr geleitet . Der Draht wurde augenblicklich zerschnitten —
und mit dem In - die - Luft - Sprengen war 's nichts . Den Mala¬
koff - Thurm aber und die siegreichen Franzosen rettete eine
Bombe ; sie fiel gerade auf den verborgenen Draht und zcriß ihn.
Die anderen großen Befestigungenflogen alle hinter den abziehen¬
den Russen auf.

* Rach den neuesten Mittheilungen aus der Krimm soll das
in Sebastopol erbeutete Material einen Merth von mehr als 10
Mill . Frs . haben ; der Werth des vom Feinde vernichteten Ma¬
terials soll sich auf nicht weniger als 90— 100 Mill. belaufen .

* Die Verluste der Russen sind fürchterlich ; in den letzten
24 Tagen bis zur Räumung Sebastopols betrugen sie nach den
eigenen Angaben Gortschakoffs an 40,000 Mann . Das sind
nur die , welche in dem Kampf gefallen und verwundet sind , die
an Seuchen Hingcrafften sind nicht mitgerechnet .

* Fürst Gortschakoff meldet vom 3 . Okt. , Abends : Ge¬
stern machte der Feind eine Bewegung gegen unsere linke Flanke ,
doch zog er sich bald zurück . Unsere Vorposten stehen auf dersel¬
ben Linie wie zuvor . — Gegen die Nordseite unternehmen die
Alliirten nichts .

Schwurgerichtsverhandlungen .
Mannheim , 3 . Okt. In der gestrigen und heutigen Siz-

zung kam die Anklagesache gegen Adrian Bürger , Philipp und
Johann Becker und Heribert Hämmer von Oestringen wegen
gefährlichen Diebstahls zur Verhandlung . Derselbe wurde in
der Nacht vom 26 . auf den 27. April d . I . mittelst gewaltsamen
Einbruchs im Hause desHayum Traub in Thairubach begangen ;
entwedct wurde Leder im Werth von 260 fl. Die Angeklagten
wurden trotz ihres Leugnens für schuldig erklärt und Adrian Bür¬
ger und Philipp Becker zu 4jähriger , Heribert Hammer 3 '/rjähri-
ger , Johann Becker zu 3sichriger Zuchthausstrafe verurtheiltund
sämmtliche Angeklagte- außerdem auf 2 Jahre unter polizeiliche
Aufsicht gestellt. Hiermit sind die Schwurgerichtsverhandlungen
für dieses Quartal geschlossen .

Das landwirthschaftliche Fest in Karlsruhe .
( Fortsetzung und Schluß . )

— 4 . Okt . Im großen , mit dem Stadtwappen und einer
Menge Fahne» geschmückten Rathhaussaale begegnen wir zuerst
der sinnig angebrachten Inschrift : Heil Friedrich , dem Be¬
förderer der Laudwlrthschaft . Mühlburg , Eggenstein ,
Deutsch - und Wclsch-Ncureuth nebst Fricdrichsthal sind die ersten
Orte , deren Erzeugnisse uns in die Augen fielen, unter welchen
sich auch der so köstliche Honig befand . In den Sammlungen
der Thierarzneischule war manches BcmerkenSwerthe zu sehen ,
das namentlich dem Lanvwirth von Interesse erscheinen mußte.
Auch der Bezirk Rastakt entfaltete seinen Reichthum und seine
Mannigfaltigkeit an Erzeugnissen aller Gattung und Größe , so¬
wie Liedolsheim , Bückig , Knielingen, die AbtSmühle , Bruch¬
sal , Rüppur , Grünwinkel, Blankenloch , Darlanden , Graben,
Lmkeuheim , Söllingen und Spöck Beachtungswerthes einge-
sautt hatte. Karlsruhe war ebenfalls auf 's Würdigste vertre¬
ten , sowohl was die edelsten Obst - und Fruchtgattungen, als
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deren geschmackvolle Zusammenstellung betraf . Die Mitte des
Saales war von einer Art Fruchtsäule mit der Büste Sr . Königl .
Hoheit des Regenten eingenommen . Auch hier befand sich so
Ausgesuchtes und Schönes , daß wir , wollten wir Einzclnhei -
ten berühren , uns nur wiederholen müßten . Das Anziehendste
erschien uns in den Resultaten der Seidenzucht der Hofdomäne
Aspich zu liegen , die wahrhaft bewundernswürdig sind . Hier
hatte sich die Hofküchengärtnerei Stutensee , sowie die Hofgärt¬
nerei Ettlingen besonders rühmlich hervorgethan , und neben den
einfachen Landesproduktcn prangte auch die Ananas in vorzüg¬
licher Schönheit neben der würzigen Traube . Ebensowenig war
Scheibenhardt zurückgeblieben , stand vielmehr an Preiswürdi¬
gem in nichts nach . Noch verdient ein viereckiges Postament
erwähnt zu werden , das reich mit Früchten geschmückt und unter
dem folgender Wunsch zu lesen war :

Gott ! beschütz
' die Lanbwirthschast , t

Sie kost ' viel Muhe , Fleiß und Kruft .

Allgüüger ! gieß ' immer Segen und Gedeih
'» ,

So wird sich jedes Menschenherz erfreu 'n !

Wenn wir nun bei Aufzählung aller Gemeinden und Ortschaften
Eines oder das Andere unerwähnt gelasicn haben sollten , so ist
das nur der Ueberfülle zuzuschreiben , die uns in dem unvermeid¬
lichen Gedränge wohl hier und da etwas übersehen ließ , und wir
erwarten billige Entschuldigung , da cs nicht entfernt in unserer
Absicht liegen konnte , uns mit Wissen einer Vernachlässigung
schuldig zu machen . Wir fühlen uns vielmehr zu der Erklärung
veranlaßt , daß wir so erstaunt , als überrascht von dem Segen
Gottes waren , der hier vor unfern Augen ausgebreitct lag , und
daß wir unser schönes Baden , das solchen Ueberfluß hervor¬
bringt , vor andern Ländern glücklich priesen . Zugleich können
wir unserm Bauernstände die gerechte Würdigung nicht versagen ,
die ihm in so vollem Maße gebührt , indem er , angefeuert durch
die wackcrn Männer , die au der Spitze des landwirthschaftlichen
Vereins stehen , rüstig vorwärts schreitet auf der Bahn der Ver¬
besserung und Vervollkommnung , wodurch die Kultur sich auf
einen hohen Standpunkt schwingen wird . Auch den Anortnern
der Ausstellung zollen wir unsere dankbare Anerkennung für die
Mühe und den Fleiß , womit sie ihre schwierige Aufgabe gelöst
haben . Das Ganze , von dem kleinsten Samenkorn an bis zur
riesigen Pflanze , bot in seiner Zusammenstellung ein so schönes
Bild dar , wie wir uns nicht erinnern , eines gesehen zu haben ,
ein Bild , das einen unvergeßlichen Eindruck auf uns hervor¬
brachte . Die große Uebung unseres vortrefflich eingcübten
Fcuerwehrkorps am Mittwoch Vormittag war ganz geeignet , die
Aufmerksamkeit unserer fremden Gäste in Anspruch zu nehmen ,
die sich mit besonderer Befriedigung über die große Ruhe , Sicher¬
heit und Leistungsfähigkeit dieser rüstigen Mannschaft in ihren
verschiedenartigen Verrichtungen äußerten . Und auch dies wird ,
wie so Manches hier Gesehene , im ganzen Lande den schönsten
Anklang und gewiß so manche Nacheiferung Hervorrufen . Der
Tag verlies nun unter fortdauernden Volksbelustigungen , sowie
unter heiterer Unterhaltung in geselligen Kreisen , oder auch mit
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten , die die Residenz darbietct ,
bis am Nachmittag unseres kühnen Luftschifferö Werzinger Ric -
senballon die schaulustige Menge wieder versammelte . Auch das
Großh . Hoftheatcr äußerte abermals seine Anziehunskraft , und
vor einem woblbesetzten Hause wurde Schiller ' s Jungfrau von
Orleans mit Fleiß und der reichen Ausstattung gegeben , wie
diese das wundervolle Gedicht verdient . Eine besondere Würde
erhielt die Vorstellung noch durch den Umstand , daß Se . Königl .
Hoheit unser allgeliebter Regent sie mit seiner hohen Gegenwart
beehrte . Ein rauschender Empfang zeigte ihm die hohe Liebe und
Verehrung seines Volkes , dem er seine landesväterliche Huld
und Gnade bei jeder Gelegenheit kundgibt . Co wird in den Her¬

zen aller Theilnehmer dieses Festes eine unverlöschliche Erinne¬
rung bewahrt bleiben , das , wenn wir es im Allgemeinen zu-
sammenfaffen , die befriedigendsten Resultate geliefert , und nicht
nur den allseitigen Erwartungen auf ' s Schönste entsprochen ,
sondern sie noch weit übertroffen hat . Auch wird es in stetem
Angedenken bleiben , daß wir die festlichen Tage der Huld unse¬
res erhabenen Regenten zu verdanken haben , der unablässig be¬
müht ist , sein treues Volk zu beglücken .

Miszellen .

— Bei einem früheren Austreten der Cholera in Paris be¬
schäftigte sich alle Welt und namentlich die Medizin mit der Frage ,
ob " kontagiös " , ( ansteckend ) — ob " miasmatisch " ( durch
Lustgift verursacht ) ? — Die darüber niedergesetzte Kommission
deö großen Lazarethes machte zur Feststellung des Thatbestandes
folgendes Experiment . Es wurde eine Aufforderung in den Zei¬
tungen erlassen , wonach sich acht gesunde , kräftige Personen
melden sollten , vier verheirathet und im Besitz von höchstens
zwei Kindern , und vier unverheirathet , die gegen eine Prämie
von 1000 Francs sich in die Betten gestorbener Cholerakranker
legen und die Leibwäsche derselben anziehen sollten . Dem Ver -
hciratheten wurde außerdem eine Pension für die hinterlassene
Wittwe und Erziehungsgelder für die Kinder bis zu -deren löten
Jahre garantirt . — Die ersten Tage meldete sich Niemand —
doch nach drei Tagen kamen so viel , daß der Kommission die
Auswahl blieb . — Es wurden die kräftigsten und gesundesten
Personen unter den sich Meldenden ausgesucht und die Prämien -
Angelegenheit gerichtlich vor dem Notar festgestellt . — Sie ka¬
men in das bestimmte Zimmer und wurden unter der Obhut voll¬
ständig diät gehalten . Nach drei Tagen erkrankten vier von
den Personen an der Cholera , an der auch bald darauf eine starb .
Die übrigen wurden gesund und mit den übrigen Gesundgebliebe -
ncn entlassen , denen ihre Prämie pünktlich ausgezahlt wurde . —
Jetzt wurde von der Kommission öffentlich bekannt gemacht und
durch die glaubwürdigsten Zeugen bis zur Evidenz festgestellt :
" daß in den von acht Personen eingenommenen Zimmern nie ein
Eholerakranker gelegen noch gestorben , daß unter den acht Bet¬
ten nur ein einziges war , m dem ein Eholerakranker gelegen ,
und daß die Per >on , die in dasselbe gelegt worden , vollständig
gesund geblieben , und daß ferner sowohl Bettstellen , als Vett -
und Leibwäsche der übrigen 7 Personen vollständig nagelneu ge¬
wesen ; — die Angst hat also von 8 Personen 4 erkranken lassen !

— Bekanntlich ist das Einmal Eins der gordische Knoten
für die Schulkinder ; ein Schullehrer im Jsarthale machte nun
den Versuch , seinen Schulkindern das Zählen und das Einmal
Eins gcsangswcise beizubringen ; er begleitet mit seiner Violin den

Gesang der Kinder und dieze singen die Zahlen vor - und rück¬
wärts , und das Einmal Eins in der Weise eines Ländlers oder

Schnadcrhüpfels , während er selbst mit seiner Baßstimme die

zarten Stimmen der jungcndlichen Sänger hält und unterstützt .

Frucht - Mittelpreise .
Bruchsal . X Oktober . Walzen 19 fl . 58 fr . , Kernen 19 fl . 49 Fr. ,

Gerste 12 fl . 50 kr . , Haber 5 fl . 4 fr . , gem . Frucht 14 fl . 1 fr .
Mainz , 5 . Oftober . Walzen per 200 Pfd . fl . 18 . 20 . bis fl . 18 . 40 .

Kern per 180 Pfb . fl . 14 . 50 . bis fl . 15 . 20 . Gerste per 180 Pfd .
fl . 10 . 40. bis fl . I I .
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Preuß . Kaff . -Sch .
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Reeigirt , Druck uns Verlag » on D . Pfisterer in Heidelberg .
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